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schaftslehre. Au (XII I8 1 Ottoheinz V, Ga  enund
Allgemeine Volkswirtschaiftslehre. Carl Mennicke, unter Mitarbeit

Aulfl. (XII Ü, 411 S,} 111 Wirt- vVOo Alfred Fritz, W alter Grau,Hans
schaftspolitik Agrar-, Handwerks- Harmsen undPeter Suhrkamp. gr. 89
und Industriepolitik. (XVI U, 578 S.) V 520 S M1t 195 Abbildungen)

Leipzig 1930, Bibliograph Institutünchen uU. Leipzig 1932, Duncker
Humblot. ı geb IS Lwd M 60

Man ann diese „Deutsche Berufs-Der We1 Bände aufgeteilten Auf-
kunde“ kennzeichnen als konkretelage der „Allgemeinen Volkswirtschaifits-

lehre  ..  5} deren un: Auilage 1er e1in- Soziologie unter dem Gesichtspunkt des
gehend gewürdigt wurden 1 olg Berufs Eıne Külle gehaltvollen Stofes,

scharfsichtiger Beobachtungen un! klu-der erstie "Leıl der ebentalls auf weıl
Bände angelegten besondern Volkswirt- ger Gedanken ınd hier vereınt un
schaftslehre oderVolkswirtschaftspolitik werden ansprechender, durch das ild
VOnNn kurz Z berichten ist Miıt SC1INCI geschickt belebter orm dargeboten

Obwohl als weltanschaulıi:cher Hinter-gewohnten Klarheit und Dewun-
derungswürdıgen Lehrgeschick grund bald deutlicher, bald WwWeN18€Cr
er SCiINEN grundsätzlichen Stand- deutlich der relıg10se Sozijalısmus durch-

schimmert, SC drängt das Ganze dochpunkt 1 den Einzelbereichen der Volks-
wirtschaft durch Der nüchterne Wiırk- geschlossen auf Neugliederung der eute
lıchkeitssınn, verbunden mi1t umtassen- Zzersetizten Gesellschait berufständi-

schen Sinne hin, daß das Werk mi1ıtder Beherrschung des "LTatsachenmate-
rials, dıe unbestrittene Stärke des Fug und Recht als verdienstvoller Weg-
Verfassers lıegt könnte für viele C1I bereiter berufständischen Ordnung
heilsames Korrektiv abgeben gegenüber Sinne christlicher Gesellschaftslehre

angesprochen werden darf KatholischenVergewaltigung der Wirklichkeit ach
vorgefaßten Meınungen un:! ach Sy- Einrichtungen un Anschauungen WILC
stembedüriniıssen. Anderseıts dart n1ıe mıt Achtung und dem sichtlichen Be-

mühen, ihnen gerecht werden, be-vergeSSCH werden, daß das, W  Vas  S  S We-
ber ersten Satz ; „Einleitung“ gegnet; die endung VOoO 39 erster

als Volkswirtschaift definiert, nämlı;ch: L.inı:e ultısc eingesteliten, ethisch
„das Ineinandergreifen der durch regel- viel lässıgeren Katholizismus“‘ (22) ist

allerdings e1in ehr unglücklicher MiG-mäßıgen Tausch miteinander verbunde-
und durch gegenseıtige Abhängig- oriff während die Bezeichnung Sonnen-

eıt aufeinander angewieSenNeN Eiinzel- scheins be1 SEe1NEIHN S 400 wiedergegebe-
wirtschaften‘“‘ nicht dıe wirtschaftliche nen Bildnis als Sozialpoli:tiker wohl auf£

*4echniıschem Versehen beruht Das Stu-Wirklichkeit iSst, sondern 111e t e  e
Abstraktı:on VO dieser Wirklich- dium des Werkes 1St auf alle
eıt Man mag mi1t dem Vertasser dar- ohnend

Nell Breuning S44  ber rechten, ob wissenspragmatisch
glückliıch ob CS methodenkritisch be- Dıe Entwicklung des H and-
enkentireı erscheıne, sıch diesen Gegen-
stand für wissenschaitliche rbeıt werksgesellentums 11 I9. Jahr-

hundert un dem Einfluß
auszuersehen Um aber aut BoO- der Zeıitströmungen Von
den Mi1t ıhm über sSC111C Aufstellungen
ıch auseinandersetzen können, 1sSt HartwigBoppO. (Verößent-

lıchungen der Görresgesellschaft, Sek-
vorab notwendig, sich darüber klar tıon für Sozial- und Wiırtschafits-
SCIN, daß dieses und - dieses wissenschaft Heit 4) 80 (XVIalleın der VOo iıhm ZUT Behandlung 207 S aderborn 1032, Schöningherwählte Gegenstand 1St M 8'_'1 geb Mell Breuning S.J

W1SSeN-Die fesseind geschriebene,
Deutsche Berufskunde Eın schaftlich gründlıch unterbaute Schrift

Querschnitt durch dıe Berute und Ar- des Münchener Gesellenpräses gibt gute
beitskreise der Gegenwart Hrsg VO  e} und tietfe Einblicke nıcht bloß die Ge-

schichte des Handwerksgesellentums und
Dıiese Zeitschrift 115 (1928), 472; des Handwerks überhaupt sondern auch

der beginnenden Arbeiterbewegung undund I1I9 (1930), 317
10*


